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Chronologiſche Zeittafel. 1 die Einfuhr die Ausfuhr 
Cu É 8 d 3 durch Brittiſche Schiffe Doll. 34,940,000 23,950,000 
5. Juli 1507. Erſte Färberöthe kommt nach Breslau. „Amerikaniſche = 3,687,000 7.966.000 
6. Juli 1798. Huldigung Friedr. Wilh. III. zu Berlin. A „687, ‚966, 
7. Juli 1507. Große Glocke zu St. Elifaberp in Breslau = Holländiihe > 439,000 574,000 
8 Zelt: König Sigismund verpfändet die Mart an - WEE 19% gie 
Juli 1 D oni 1 1 Ur 2 H 
" Zitog von Zollern. = Portugieſiſche u. andere 2.139,00. 4,695,000 
9. dë 1807. Friede zwiſchen Preußen und Frankeeich zu zuſammen Doll. 41,310,000 37,423,000 
ilſit. H 2 + 2 2 E 
10. Ju 1796. uge Ginnapms von Ciba und hene. f NER Artikel der Ein- und Aus⸗ 
erraja. , 7 
11. Bern Einweihung der Academie der Künſte ml Einfuhr Dollars Ausfuhr Dollars 
Berlin. i 


Opium 19,928,000 Thee „597, 

12. Sun 170% ee Lesezinsti wird in Warſchau zum Saum 2 8,244,000 Be Seide 2 Er — 

önig erwählt. 2 o Sen 
18; Juli 1585. Minoritten-Kloſter zu Brieg geſtiftet. wollene Zeuge 3,720,000 Goldu Silb. 4,829,000 
14. Juli 1522. Schweidnitß RAR a u. ſ. f. ſeidne Zeuge 2,787,000 
15, Juli 1520. Brand zu Jauer. } d KCL 
. Die Zunahme der Opium⸗Einfuhr in China vers 
haͤlt ſich wie folgt: 


2 G 1818 2,435 Kiſten, 

Gewerbliches. 1823 6,000 = 

S A S 825 9,000 

1 Bei dem bevorſtehenden Kriege zwiſchen England Li 10000 = 

ad China wird es nicht unintereſſant fein, einige 1831 16,000 
enntniß über das Handelsverhäitniß beider Ränder 1833 23,000 x 

E Se winnen. Man erlangt GE genügende Er. 1837 31,800 = 

ung, weshalb China die Opiumfrage fo uͤberausſein fo r eigendes ältni f 8 

daf behandelt, gleichwie warum England feine äußere ein ſo rasch ſteig Verhaͤltniß, wie es wahrlich 


S S zereſdie chineſiſche i igen 

fi "e ſo lange Zeit geduldig von Seiten der Chine— in e, 
n Behörden hat beleidigen laſſen. N Schaͤdlichkeit des Opium⸗Conſumos die Handels⸗Bi⸗ 

da Vom 1. Juli 1836 bis 30. Juni 1837, alſo im|lanz mit jedem Jahre mehr zu ihrem Nachtheil ſich 
ufe eines vollen Jahres, betrug in Canton geſtalten und die Ausfuhr von Gold und Silber, zur 


a; Lt ae 


Ausgleichung hiervon, immer drohender zunehmen ſah. haupt,“ ſchloß jener Kaufmann, „kann das Bei⸗ 
»Mehrſeitige Gerüchte bezeichnen als zu Hoffen ſſpiel der Goldberger Fabrikationsmethode, welche ſich 
einen erleichterten Handels⸗Traktat zwiſchen Preußen für hieſige Verhaͤltniſſe vorzugsweiſe eignen wuͤrde, 
und Rußland. Leider hat ein, folder, für biefige den Grünberger Fabrikanten nicht genug empfohlen, 
Tuchmanufactur hochwichtiger, Act wenige Wahrſchein⸗ und ihnen nicht oft genug gefagt werden, daß eine 
lichkeit für ſich, und wäre es anders, fo flände doch perbeſſerte Appretur, außer angemeſſener Walke, Spin 
feſt, daß ganz die alten Zeiten uns ſicherlich nicht nerei u. ſ. w. auch eine ganz ausgezeichnete Accura⸗ 
mehr wiederkehren, daß Grünbergs Tuchfabrication elle beim Wollpluͤßen, gleichwie beim Knoten un 
auch für Ruſſiſche Märkte nur fo weit Hoffnung auf Reinigen des vom Stuhle kommenden Tuches erfor⸗ 
Verkehrs⸗Erleichterung haben kann, als fie den ge- dert, worauf ſelbſt ordentliche Fabrikanten noch lange 
ſteigerten Anforderungen der Zeit bereits genügt hat. nicht den Werth legen, den dieſe unbedeutend ſchei⸗ 
— Vieles iſt bei uns hierfür geſchehen, Vieles bleibt nende Arbeit vor jedem Sachkenner verdient.“ 
noch zu thun; daher wollen wir vorerſt lieber erfolg? Seit einigen Jahren iſt eine Ziegelſtreich-Ma⸗ 
reich fortſchreiten, als, die Hände in den Schooß ſchine bei Eilenburg, Regierungsbezirk Merſeburg, 
legend, erfolglos hoffen. Man verüble uns nicht, von dem Fabrikanten Schenk benutzt und über die 
wenn wir das in dieſem Sinne vor Kurzem gehoͤrteLeiſtungen derſelben folgende Angaben gemacht worden: 
Urtheil eines fremden Kaufmans mittheilen, der Die Maſchine koſtet mit Einſchluß der 80“ langen 
ſeit vielen Jahren zum Tucheinkauf unſere Stadt Walzenban . . . 1000 Thlr. — SHE 
beſucht hat, und keinerlei Parteilichkeit verdaͤchtigt 5000 Stud Streichbretter zu 


werden kann. 6 ½¼“ Länge, 5%,” Breite, 

„Man ſchafft jetzt hier Appreturanſtalten nach 1“ Staͤrke, das Stuͤck zu 
vollkommen neueſtem Syſtem, man erkennt immer S Se A rt 
allgemeiner die unumgängliche Verbeſſerung der Wal- Aufſtellung eines Pferdegöpels 
kerei an,“ ſagte er, „es iſt loͤblich, doch iſt es nicht zum Betriebe der Maſchine 200 = — 
hinreichend. Gruͤnbergs Tuche leiden an einem Haupt⸗ — 1016 Thlr. 20 Sgr. 


übel, nämlich dem übermäßigen Ausziehen im Rab: ; e taͤgli tuͤck Steine 
men. So lange dies Erbübel nicht abgeändert wird, 5 T GES Die 
a. eg e We Koſten der Darſtellung pro 1000, vom Einſumpfen 
n, ja was noch ſchlimmer iſt, i eder Erde bis zum Ablagern der Steine auf die Trock⸗ 
den Erfolg haben. Das kaufende Publikum wird nungsgerüſte, . nach Abrechnung der 2 Proz. 
in Folge des empfehlenden Aeußeren der beffer zube: Abgang und mit Einſchluß der kleinen Reparaturen 
reiteten Tuche ſich willig zeigen, fein leider weit und laufenden Nebenkoſten, 21 Sgr. 11 Pf. 
verbreitetes Mißtrauen gegen das Gruͤnberger Fabri— Für größere Reparaturen an der Maſchine, dem 
kat aufzugeben, es wird Verſuche machen, aber, findet Göpel und den Gedaͤuden, fo wie für Erſatz an Streich? 
es das Hauptuͤbel nicht gehoben, ſich gar bald und prettern, ſind die durchſchnittlichen Koſten pro Jahr 
bleibend wieder denjenigen Fabrikaten zuwenden, wo „ e er 75 Thlr. 10 Sgr. 
das ſtarke Einkrumpfen ſcharf ausgereckter Tuche angenommen. Hierzu dieginſen ! 
nicht zu befürchten iſt. Um jenes Ziel zu erreichen, des Anlagekapitals zu 4 Proz. 64 20 
muͤſſen die Grünberger Fabrikanten ihre Tuche ſchwe⸗ — 
rer an Wolle halten, und, um dem Walker die Gr g 140 Thlr. — Sgr. 
haltung auf reichlicher Breite moͤglich zu machen, Die Produktion iſt auf 100 Arbeitstage eine Mil 
was als Hauptſache gilt, nur Webegeſchirre mit lion Ziegel, demnach kommen auf 1000 Steine 4% 
moͤglichſt vielen Fäden benugen. Sie müffen beden-Sgr. oder im Ganzen 26 Sgr. 1 Pf. Unkoſten. 
ken, daß z. B. die Groffener Fabrikanten ihre nur Die Steine werden ſehr gelobt, hauptſaͤchlich abet 
24 Ellen langen // Tuche aus 34, ja fogar 36 Pfd. (8 der Thon bei Eilenburg von beſonderer Güte. T 
Wolle und 2400er Geſchirr, die Goldberger Fabri⸗Die Maſchine liefert die Steine in folder Qualität, 
kanten ihre % ſogar aus 2600 r Geſchirren arbeiten, daß fie in 3 bis 4 Tagen in dem Ofen aufgeſetzt 
und daß fie mit ſolchen reellen Fabrikationsmethoden werden konnen. 
die Concurrenz auszuhalten haben werden. Ueber-“ Dieſe Maſchine iſt den Gebr. Friedr. und © 
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Wildenſtein in Aachen unterm 26. Maͤrz 18351 nen Tages quaͤlend beſchaͤftigte, waͤlzte ſich ſchlaflos 
patentirt worden. auf ſeinem Lager. — Schon mochte es faſt Mitter⸗ 
nacht fein, als ihm ein leiſer fieberhafter Schlummer 


beſchlich; doch ſchon 3 KO wedte 
ä Ze ihn ein tiefes banges Aechzen feines Altern Knaben 
Der Landesverräther. i wieder. — Er hob ſich langſam empor, und ſah mit 
Gortſetung.) Entſetzen den alten Herrn Leopoldus, der an des 
Jonas hatte fein muͤhſames. ſchmerzliches Toge⸗ Kleinen Lager ſtand und eben im Begriff war, dem 
werk vollbracht, und ſaß daheim mit feinen Lieben ſſchwer Athmenden aus einem kleinen glänzenden 
bei dem kargen Mahle; da klopfte es an die Thür, Fläſchchen einige Tropfen einzufloͤßen. — Mit einem 
und blaß und verſtdrt trat Herr Leopoldus herein. — dumpfen Schrei ſprang er dazwiſchen; da bedeckte 
Unmuthig fühlte bei ſeinem Anblicke Jonas das ſeine leichte finftere Wolke die lichte Mondeskugel, 
Herz zuſammengeſchnürt; bald aber faßte er ſichſ und leiſe lachend ſchlich er an ihm voruͤber und zur 
wieder und hieß den Eintretenden willkommen. — Thuͤre hinaus. — Wie ein ſchwerer, bleierner Schlaf, 
„Muͤßt mir wohl auf einige Tage freundliche Her: ſenkte es ſich nun auf ſeine Augenlieder, und faſt 
berge geben,“ — bat mit zitternder Stimme Herrfaller Beſinnung beraubt, ſtuͤrzte er auf das verlaſ— 
Leopoldus, — „ich fühle mich fo unwohl, ein Fie⸗ ſene Lager zuruck. — 
der oder noch etwas Aergeres iſt auf dem Wege. — 
Ich will Euch Alles reichlich verguͤten, nur ſtoßt £ 
mich nicht hinaus in die wilde fremde Welt.“ — Als die Morgenſonne neues reges Leben in die 
Und von einem innern Grauen ergriffen, ant- ruhenden Erdgebilde ſtrablte, erwachte auch Jonas 
wortete Jonas: „Da ſei Gott für, daß ich einem aus feinem tiefen todtenaͤhnlichen Schlafe. — Roſin⸗ 
Unglücklichen die Thüre weiſen ſollte! — Bleibt im⸗ſchen ſaß bereits mit den beiden Kleinen unter dem 
mer hier, Herr Leopoldus, ſo lang' Ihr muͤßt, oder Verdache der Huͤtte, und Herr Leopoldus war in 
fo Lang’ es Euch gefällt. — Giebt es eine Berg- die Berge gegangen. Jonas wußte nicht, ob er ges 
hätte in der Welt, fo iſt es die Hütte des Armen.“ traͤumt oder ob er das ſeltſame naͤchtliche Abenteuer 
Leopoldus ſah den Sprechenden mit einem lan⸗ wirklich erfahren hatte. Sein erſter aͤngſtlicher Blick 
gen, bangen Blicke an, erwiderte aber nichts, Top: traf den kleinen Konrad, der gegen ſeine Gewohnheit 
ern ſetzte ſich zu dem Tiſche, und aß mit einer Doft, ſtill und ruhig in dem hohen funkelnden Graſe Top. 
welche deutlich bewies, welch eine Krankheit in feinen) — Der beftürzte Vater nahm ihn mit thraͤnenden 
ingeweiden wuͤthe. Roſinchen, unbefangen wie Im: Augen auf feine Arme, und herzte und küßte ihn, 
mer, that ſich auf das Freundlichſte um und wuͤrzte jedoch ohne die gewohnte kindlich⸗ freundliche Erwi⸗ 
as kleine Mahl durch die munterſten Geſpraͤche. — derung. — Des Knaben Stirn und Wangen brann⸗ 
Aller Bemühung der Froͤhlichen ungeachtet, bliebſten, die ſonſt ſo milden Augen leuchteten von einem 
Herr Leopoldus ſtumm und tiefſinnig, und Jonas krankhaften Feuer, und fühlbar jagte ſich durch den 
verſteinert und einſilbig. — Sichtbar ſchracken Beide kleinen Körper eine wilde ſieberhafte Glutb.— 
auch bei dem leiſeſten Geraͤuſch vor der Hütte zu: „Was unſerm Konrad heute fehlen mag?“ — 
fammen, und ſahen mit aͤngſtlichen Blicken nach derfſprach freundlich zu dem Vater emporlaͤchelnd Roſin⸗ 
Thür, ſo daß Heupferdchen ſelbſt einen großen Theilſchen — „weder Milch noch Butterbrot wil ihm 
an ſeiner Freudigkeit verlor und ſich an die lieben ſchmecken.“ — 5 
leinen machte, um feine Herzensbangigkeit zu ver] „Es wird wohl beſſer werden.“ — ſtammelte 
ergen; denn das wußte Roſinchen wobl, daß unter] Jonas, von einem fuͤrchterlichen Gedanken an das 
wei Beklommenen der Dritte die Beklemmung im⸗]Ereigniß der verfloſſenen Nacht erfhüttert, und drückte 
er Ärger mache. — den Kleinen aͤngſtlicher an ſich. — „Vater, der böfe 
N Die Sonne hatte mit dem vollen glänzenden Geist!“ — jammerte dieſer und umklammerte des 
onde ihr Herrſcherrecht in den ſtillen Lüften bereits Vaters Nacken, das kleine glühende Antlitz an deſ⸗ 
Gwechſelt, als fäi die kleine Familie ſammt ihremſſen Buſen verbergend, und dieſer binwiederum rief: 
aſte zur Ruhe begab. — Bald ſchien Alles entſchlum⸗„Knabe, wiuſt Du den Vater wahnſinnig machen?“ 
mert; nur Jonas, den die Geſchichte des vergange— „Wie Du doch fo ſonderbar bist!“ — ſprach Ro⸗ 
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finden munter darein, — „als ob es das erſte Mal nach; doch ging fein Zorn gar bald wieder in tiefe 
wäre, daß dem kleinen Jammermann etwas Aehnli-JWehmuth über. 

ches widerfahren. Laß ihn nur gewaͤhren und im Cortſetzung folgt.) 

Freien nach gewohnter Weiſe herumſpringen, es wird 
wohl beſſer werden.“ — 


line nicht, die Schlange beißt,“ — ſchrie der Aphorismen, Sprüche u. Gleichniſſe 

5 k 

„Hoͤrſt Du,“ — rief Jonas und ließ todtenblaß € aus dem Morgenlande. * 

den Kleinen an ſich hinabgleiten. — „Du biſt krank 75) Trink aus keinem Becher, bevor du nicht hinein 

mit dem Knaben,“ — erwiderte mit ruhigem Muthe geſchaut, nimm dir keine zum Weibe, bevor du 

Roſinchen, — „da in der kleinen gruͤnen Flaſche iſt ſie nicht geſehen. 

noch ein Reſichen Wein, den mir der Vater zum|76) Sollſt du ein Zeugniß ablegen, fo muß es um 

Namenstage verehrte; nimm ihn, er hat Dir ſchon bedingt der Wahrheit gemaͤß ſein, und waͤren 

oft gut gethan.“ — ö auch die Verhaͤltniſſe fo, das dir das Herz da⸗ 
Jonas gedachte des Fläſchchens des ſeltſamenſ bei blutete; der Wahrheit mußt du dennoch "EI 


Leopoldus, griff raſch nach ſeiner Harke, und eilte, bleiben. z 
ohne zu N feinem ee entgegen. Als 77) Die Erfahrung lehrt, doß Schwiegermutter und 


1 1 s i i e oͤn⸗ 
er nun mitten in der Veroͤdung feiner lieben Ernte: Schwiegertochter ſich ſelten gut vertragen kön 
boffnung fand, da ergriff ein überaus wehmüthiger Men; es iſt daber nicht gut, wenn beide in CF 
Gedanke ſeine Seele. „Herr!“ — ſprach er, und nem Hauſe wohnen. 


8 d . " . ID 
ſah mit weinenden Augen gegen den Himmel, der|78) Eine kurze verſtändige Rede iſt mehr werth, 3 
beiter und wolkenlos ſich übe ihm alte — „Herr! ſtundenlanges unnützes Geſchwatz. icht 
glaubſt Du, ich bätte des Brotes nicht genug für 79) Beſchäme Niemanden, fo wirft du auch eg 
meine Kinder, und willſt fie wohl auch feloft zu Dir befchämt werden; vergieb, fo wird dir vergebe 
nehmen?“ — werden. 


: - x o) Wenn du des Morgens aufſtehſt; fo waſche dit 
„Wie Du willſt, lieber Gott; aber es waͤre doch = die SD es ift See SCH du de uns 


gut, Du ließeſt mich dafuͤr ſorgen.“ Schluchzend i bei Pr 
8 dt Dr u ni 1 8 1 einen Theil deines KÖ 
ihm: „Was iſt Euch geſchehen, guter Jonas?“ — e 1 TA 
Er ſah ſich um, und freundlich laͤchelnd ſtand der ) D cs 
geg Herr Leopoldus vor ihm. Unwillkuͤhrlich gelernt hat 4 
bob er das ſchwere Werkzeug; ihm war, als ſaͤh er g e : wohl 
den ſonderbaren Gaſt toͤdtliches Gift einfloͤßen in 82) en? bebes vg A Boͤſes redet, mag 0 
r Ee "dë 83) Wer in Demuth ſich erniedrigt, den erhebt De 
und ſprach: „Ich fuͤrchte meinen kleinen Konrad zu 9 e ee bo Se al 
ONT | F 
e . H D 

„Nun,“ — rief faſt hoͤhniſch laͤchelnd Herr Leos|g5) Niemand dorf fich ſelbſt Recht verſchaffen, daß 
poldus — „der Verluſt läßt Dh wohl erſetzen; Ihr muß lediglich den Richtern überlaffen bleiben, 
ſeid noch ein junger, ruͤſtiger Mann, und auch Euerſg6) Nichts iſt dem Mann empfindlicher, und Ich 


Heupferdchen verſpricht eine zahlreiche Nachkommen: feine Frau mehr in feinen Augen herab, uit 
ſchaft; ſolch' ein Ungluͤck laßt ſich wohl ertragen.“ — wenn ſie bꝛi herannahendem Alter ihre Zufluch 
Mit dieſen Worten entfernte er ſich raſch und zur Schminke nimmt. 


war bald um eine Felſenecke verſchwunden. — Mit | (Wird fortgeſetzt.) 
funkelnden Blicken ſah ihm der ergrimmte Jonas . 
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Intelligenzblatt zum Grünberger Wochenblatte. 


Freitag den 17. Juli 1840. 


16. Jahrgang. 


Nothwendiger Verkauf. 

Zur Subhaſtation der zur Samuel Gottlob 
Winderlich ſchen Nachlaß⸗Maſſegehoͤrigen Grund⸗ 
ſtuͤcke hierſelbſt, als: ö 

a, des Wohnhauſes auf dem ſogenannten Acker 
Nro. 21. in der Todtengaſſe, taxirt auf 4249 
Rthlr. 21 Sgr. 6 Pf., und 

b. der beiden Weingaͤrten Nro, 263. am Loͤ⸗ 
wentanz, taxirt auf 271 Rthlr. 26 Sgr. 6 
Pf., und Nro. 1909 an Rothes Berg, tarirt 
auf 97 Rthlr. 4 Sgr. 8 Pf., 

ſteht ein Bletungs⸗Termin auf 
den 19. Auguſt c. Vormittags 11 Uhr 
im hieſigen Partheienzimmer an. ; 

Die Taxe und der neueſte Hypothekenſchein 
ſind in der hieſigen Regiſtratur einzuſehen. 

Gruͤnberg, den 10. April 1840. 

Koͤnigl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
Bekanntmachung. 

Am 10. d. M. iſt die um den neuen Theil 
des gruͤnen Kreuzkirchhofes erſt angelegte Maul⸗ 
beerpflanzung durch eine Schaafheerde theilweis 
tuinirt worden. SE 

Der dieſen Frevel verſchuldete Hirte iſt uns 
unbekannt geblieben, und ſichern wir deshalb 
demjenigen, welcher uns denſelben namhaft macht, 
eine Belohnung von 1 Rtlr. zu. 

Gruͤnberg, den 14. Juli 1840. 

Der Magiſtrat. 


— 


Bekanntmachung. 

Um das gewerbeſteuerpflichtige Publikum bei 
Anmeldung des Gewerbes moͤglichen Unannehm⸗ 
lichkeiten zu entziehen, theilen wir folgende, dem 
hohen Regierungs⸗Erlaß d. d. Liegnitz den 4. 

ai a, c. entnommene Vorſchrift: 
daß die Gewerbeſteuer für den Mo⸗ 
nat, in welchem ein Gewerbe noch 
betrieben wird, immer noch voll be⸗ 
zahlt werden muß, dergeſtalt, daß alſo 
z. B. derjenige, welcher fein Gewerbe am 
2. Juli niederlegt, und ſolches vor dem 8. 
Juli abmeldet, erſt vom 1. Auguſt ab von 
der Gewerbeſteuer frei wird, und erſt von 
dieſem Monate an mit ſeiner Steuer in 


Nro. 29. 


Abgang kommen darf, nicht aber ſchon vom 
Monate Juli ab von der Steuer frei wird, 
und nicht ſchon von dieſem Monate an mit 
ſeiner Gewerbeſteuer in Abgang kommen darf, 
wenn auch die Abmeldung vor dem 8. Juli 
ſtattgefunden hat, weil das Gewerbe noch 
bis in den Juli⸗Monat hinein betrieben wor⸗ 
den iſt, und dieſer Umſtand die Steuerzah⸗ 
lung bedingt; 
zur pünktlichen Nachachtung mit. 
Grünberg, den 14. Juli 1840. 
Der Magiſtrat. 
Dankſagung. 
Im 2ten Quartal 1840 ſind der hieſigen Ar⸗ 
menkaſſe nachſtehende Geldgeſchenke gemacht worden: 
1. vom löbl. Tiſchler⸗Gewerk 1 Rtlr. — Sgr. 
2. vom loͤbl. Muͤller⸗Gewerk — = 20 = 
3. vom loͤbl. Tuchmacher⸗Ge⸗ 
FFF 5 = 
4. von Herrn Thiede bei eis 
nem Vergnuͤgen geſammelt — = 10 = 
was wir dankend zur öffentlichen Kenntniß bringen. 
Gruͤnberg, den 7. Juli 1840. 
Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 
„Das diesjährige Kanton⸗Reviſions⸗Geſchaͤft 
wird im hieſigen Schießhauſe in folgender 
Ordnung, in ſo weit es die Mannſchaften 


Ne rünberg angeht, abgehalten 

werden: 5 

Mittwoch und Donnerſtag den 5, 
und 6. Auguſt c. 


wird mit Berichtigung der Liſten und aͤrztlichet 
Unterſuchung der Mannſchaften I. und II. Auf⸗ 
gebots aller Waffen, welche im Fall einer 
un 5 2 15 Feld⸗ und SC 

nft körperlich unfähi j 
ben, verfahren. 8 . 

Freitag den 7. Auguſt c. 
Looſung der 20jährigen Altersklaſſe 
aus dem ganzen Kreiſe. 

Montag den 10. Auguſt c. 
Muſterung der Primoloziſten und der 21⸗, 
22:, 23: und 24jährigen Altersklaſſe. 


Mittwoch den 12. Anguft c. 
Muſterung der 20jährigen Altersklaſſe. 

Die betreffenden Mannfchaften der Stadt 
Grünberg haben ſich hiernach zu achten, und der 
Beorderung durch die Herren Bezirks-Vorſteher 
unbedingte Folge zu leiſten. 

Jeder Kantoniſt hat den etwa ſchon erhalte⸗ 
nen Looſungs⸗Schein, bei zu gewaͤrtigender 
Strafe, mitzubringen, ſeinen Körper gehö⸗ 
rig zu reinigen, ſich im anſtändigen An⸗ 
uge vorzuſtellen und hierzu an den genannten 
Lei? früh um 7 Uhr pünktlich einzufinden. 

Körperliche Gebrechen, als Taubheit 
oder Schwerhoͤrigkeit, Epilepſie, Bloͤd⸗ und Stumpf⸗ 
ſinn muͤſſen durch hd dé der Herren 
Geiſtlichen und Schullehrer dargethan 
werden. 

Für abweſende Kantoniſten müſſen 
deren Väter, Vormuͤnder oder naͤchſten Verwand⸗ 
Auger ein gefehlt: zu begründen 

er ein geſetzlich zu begründendes 
Geſuch um Jecken bei der Aus⸗ 
ge vorzulegen wünſcht, hat daſſelbe 
is ſpäteſtens den 2. Auguſt c. Mittags 
bei uns anzubringen, da ſpätere Reela⸗ 
mationen ünberückſichtigt bleiben. 
Grünberg, den 15. Auguſt 1840. 
Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 
Der am 6. Mai c. hierſelbſt verftorbene Kauf⸗ 
mann und Banquier Herr David Schuhmann 
bat nach ſeinem am 7. Februar 1839 mit ſeiner 


Ehegattin wechſelſeitig errichteten, am 10. Juni 


c, publizirten Teſtamente der hieſigen Armenkaſſe 
einen Staatsſchuldſchein uͤber 100 Rtlr. unter 
der Beſtimmung vermacht, daß der Curator der 
Kaſſe alljaͤhrlich am Sterbetage deſſelben die Zin⸗ 
fen. davon unter zehn Bedürftige des Ortes nach 
ſeiner Wahl vertheilen ſolle. 8 

Dieſen Act der Wohlthaͤtigkeit bringen wir 
hierdurch zur: öffentlichen Kenntniß. 
Grünberg, den 15. Juli 1840. 

Der Magiſtrat. 


Verpachtung des Nathskellers zu 
Nothenburg a/ O. 

Der hieſige Rathskeller ſoll in termino den 
31. Juli c. auf 3 Jahre, von Michaelis ab, von 
3 Stuben und einem Saal, dem Meift- und Beſt⸗ 
bietenden mit Inbegriff der Wochenmarktsſtand⸗ 
gelder und Rathswage verpachtet werden, wozu 


pachtluſtige Liebhaber mit einer Caution bon 25 
Rthlr. hiermit eingeladen werden. 
Die nähern Bedingungen ſollen zur Zeit br⸗ 
kannt gemacht werden. 
Rothenburg O., den 15. Juli 1840. 
Der Magiſtrat. de 


Nutzholz⸗Verſteigerung. 

Es befinden ſich im hieſigen Koͤniglichen Forſte 
noch eine Partie Kiefern-⸗Ausſchnitt-Enden vom 
Winter her, zum Theil Mittels, theils Kleinbau⸗ 
holz und Bohlſtaͤmme, auch Eichen⸗Stuͤcke, welche, 
um damit aufzuraͤumen, oͤffentlich verlicitirt wer⸗ 
den ſollen. 

Hierzu ſetze ich für den Schutz⸗Diſtrikt Rothe 
buchenhorſt und Aufhalt den Verſteigerungs⸗Ter⸗ 


min auf S 

den 23. Juli c. 
feſt. Die Zuſammenkunft iſt fruͤh Punkt 7 Uhr 
im Jagen 34 des Rothbuchenhorſt⸗Forſt⸗Schutz⸗ 
Diſtriets. 

Außerdem ſollen 23%, Eichen⸗Nutzholz⸗Klaf⸗ 
tern, zu Stab⸗ und Spundholz geeignet, Schiffs⸗ 
krummholz⸗Stücke, Prangen, ein paar Ruͤſtern⸗, 
Eichen: und Weißbuchen⸗Nutzholzſtücke im Tſchie⸗ 
fer Forſt⸗Schutz⸗Diſtrikt Öffentlich verſteigert 
ee habe ich einen Termin auf Freit 

ierzu habe ich einen Term reitag 
den 21. J 
feſtgeſetzt. 


, uli c. b 
Die Zuſammenkunft iſt fruͤh 7 Uhr 
auf dem Steindamme der Kontopper Straße 
Jagen 52, und lade ich Kaufluſtige mit dem Be⸗ 
merken ein, daß die Zahlung ſofort baar erfol⸗ 
gen muß; auch werden die bereits bekannten Be⸗ 
dingungen im Termin veröffentlicht werden, 
Tſchiefer, den 9. Juli 1840. 
Der Königliche Oberförfter . 
Engelken. 
Auction. : 
Montag den 27. Juli 8. Nachmittags 2 Uhr 
werden in dem Land⸗ und Stadt⸗Gerichts⸗Locale 
hierſelbſt 2 goldene Epauletten, ein Schreibſecre⸗ 
tair, Tiſche, Stühle, ein Sopha, Spiegel, Schraͤnke 
und Betten ꝛc. gegen gleich baare Bezahlung ver⸗ 
ſteigert, wozu Kauſluſtige eingeladen werden. 
Gruͤnberg, den 16. E 1840. 
ä Happri ch. 
Veraͤnderungshalber bin ich geſonnen, meine 
mir eigenthümlich zugehörige ſogenannte Semm⸗ 
Iermühle mit den dazu gehoͤrigen Aeckern und 


Graͤſerei entweder zu verpachten oder auch zu ver⸗ 


kaufen, weshalb ich hierauf Reſlectirende erſuche, 
ſich, um das Naͤhere zu erfahren, an mich zu 


wenden. "Fi 
Ferdinand Becker. 

Bei ihrer Abreife nach Petersdorf bei Polk⸗ 
witz empfehlen ſich allen Verwandten und Freun⸗ 
den zum freundſchaftlichen Andenken 

D. Wartenberg, den 16. Juli 1840 

A. Fiedler nebſt Frau 
und Familie. 

Beachtenswertb für Fabrikanten. 

Zur Beförderung eines bedeutenden Abſatzes 
koͤnnen die Herren Fabrikanten Muſterkarten, Pro⸗ 
ben u. ſ. w. unter Angabe des genaueſten Prei⸗ 
ſes zur Erzielung von Aufträgen an mich ein⸗ 
ſenden. Ich werde mich mit voller Thaͤtigkeit 
jedes gefhäßten Auftrages unterziehen, nur mit 
ſichern Haͤuſern Geſchaͤfte abſchließen, und mit 
einer geringen Proviſion, nach vollfuͤhrtem Ge⸗ 
ſchaͤft, zufrieden ſein. 

. J. Schneider in Berlin, 
Markgrafenſtraße No, 25. 
Geſchäfts⸗ Anzeige. 

Einem geehrten Publikum mache ich hier⸗ 
mit die ergebenſte Anzeige, daß ich hierorts 
eine 


Ausſchnitt⸗ und Mode⸗Waa⸗ 


ren⸗Handlung, 

am Markt x 
im Haufe des Herrn Kaufmann Helbig, 
etablirt habe und gegenwaͤrtig eroͤffne. 

Mein neu errichtetes Waarenlager iſt mit 

allen gangbaren modernen Artikeln in ge⸗ 
ſehmackvoller Auswahl vollſtaͤndig ver⸗ 
ſehen; ich werde im Verkauf die mögliehſt 
billigſten Preiſe Bellen, zugleich mich 
bemühen, durch reelle ſolide Bedienung die 
Zufriedenheit der mich Beehrenden zu erlan⸗ 
gen, ſo daß ich recht zahlreichen Beſuch ver— 
hoffen zu duͤrfen glaube, zu welchem ich Ein 
geehrtes Publikum hiermit hoͤflichſt und er— 
gebenſt einlade. 
Grünberg, im Juli 1840. 

H. Gottheil. 


Eine Biege ſteht zu verkaufen bei Prietz bei 


Schuberts Muhle. 


Zur Beachtung. 

Um die anſehnlichen Vorraͤthe meines in, 
ſaͤmmtlichen Artikeln wohlverſehenen Waa⸗ 
renlagers im Verhaͤltniß zu den Beduͤrfniſ⸗ 
ſen des Ortes herabzuſtellen, und dazu 
durch die gegenwaͤrtigen Handels⸗Conjunc⸗ 
turen beſonders befaͤhigt, verkaufe ich meine 
derzeitigen Beſtaͤnde, und namentlich wollene 
und baumwollene Strick- und Stickgarne; 
Strick-, Tapiſſerie- und Nähefeide, ſei⸗ 
dene, baumwollene und leinene gemuſterte 
und Glattbaͤnder u. ſ. w. zu bedeutend 
herabgeſetzten, theilweiſe zu, ſelbſt unter 
den koſtenden Preiſen. Mit Hinweiſung 
auf den dadurch den Käufern gewährten 
Vortheilen erſuche ich um eine reichliche 


Abnahme. 
Wilhelm Loewe 
am Markt. 


Weiße und bunte Strohhuͤte 
neueſter Fagon in allen Größen habe für Rech⸗ 
nung eines Fabrikanten billigſt abzulaſſen. Gleich⸗ 
zeitig empfehle die neueſten und geſchmackvollſten 
Hutzweige und Haubenblumen 
in reichſter Auswahl. 
— Ernſt Helbig. 


"Meinen Weingerten auf der Lattwiefe bin ich 
Willens, aus freier Hand zu verkaufen. Käufer 
koͤnnen ſich bei mir melden. Ä 


Kn du er. 
Regenſchirme 
werden von mir aufs Beſte reparirt und in allen 
Farben uͤberzogen. ? 
Hüttel, Nadler, wohnhaft am Markt. 
Alle Gattungen Mineral⸗Brunnen diesſähriger 
Fuͤllung, ſo wie Seeſalz zum Baden empfing und 
empfiehlt 
C. F. Ettner. 
Neue Sendung beſten Varinas⸗ Canaſter in 
Rollen empfing und gc, ſelben billigſt 
J. E Sauermann. 
Neue engliſche und hollaͤndiſche Heringe empfing 
C. F. Eit ner. 
Eine Quantität Holzkohlen hat zu verkaufen 
der Bauer Hohenberg in Sawade. 


A 


Gut geraͤucherter Speck iſt zu haben bei 
5 Naw ratz el. 

Gute ſchwarze abgeſtielte Vogelkirſchen kauft 
und zahlt fuͤr das Viertel 10 Sgr. 

Carl Goͤrmar in Lawaldau. 
9 EE EE — 

Abgaben zur Zten Gebirgsbleiche erbittet ſpaͤ⸗ 

teſtens bis Anfang Anguſt f ! 
Wittwe Rollke. 

Ein Taſchentuch iſt gefunden worden. Der 
rechtmaͤßige Eigenthuͤmer kann es Schießhausbe⸗ 
zirk Nro. 54. zurückerhalten. 

Künftigen Donnerſtag wird in dem Garten 
der verwittweten Frau Künzel ein Trompeten⸗ 
Conzert ſtattfinden, wozu ich ein geehrtes Pu⸗ 
blikum ergebenſt einlade. 


Jem m. 
Eine Oberſtube iſt zu vermiethen bei Gottlob 
Muſtroph im Schießhausbezirk. 


Ein Keller iſt zu vermiethen z von wem? ſagt 
die Exped. d. Bl. 


Zu einem Schweinſchieben auf kuͤnftigen Sonn⸗ 
tag den 19. Juli ladet ergebenſt ein 
Brauer Kliem in Schloin. 


Bei W. Levyſohn in den drei Bergen, ſo 
wie in allen Buchhandlungen werden Subſcrip⸗ 
tionen angenommen auf die 

a ausführliche 

Lebens- und Regierungs-Geſchichte 

des Hochſeligen Koͤn 


igs 
Friedrich Wilhelms III. 
(Mit zwanzig Stahlſtichen.) 
Das Werk erſcheint in Lieferungen zu 5 Sgr. = 4 
gGr. Ausführliche Proſpecte werden gratis aus⸗ 
gegeben. N 


5 8 Wein ⸗ Verkauf bei: 
Chr. Teichert h. d. Scharfrichterei, 39r 3 
Büttner, Niedergaffe, weiß. 34r 5 f., 3ör At 
Friedrich Raͤtſch auf der Neuſtadt, 39r 4 f. 
Carl Teubner, Niedergaſſe, roth 39r 4 L 
Sam. Horn, lange Gaſſe, 39r 3 ſ. 4 pf. 

Aug. Mangelsdorf, breite Gaſſe, 351 4 f. 
Sattler Jedeck, 39 r 4 f. 

Gottfr. Muller in Hartmanns Vorwerk, 39r AT. 
Chr. Helbig am Muͤhlwege, 37r 2 f. 

Chr. Pietſch h. grün: Baum, 39r 4 1. 
Hampel auf der Burg, neben dem Brauer, 34r 5 f. 
Gruͤndel vorm Neuthor, 39r 3 ſ. 4 pf. 
Tabakſpinner Herrmann, 34r 6 f. 

Zimmerling, Todtengaſſe, 34r 5 f. 

W. Peſchel, Buttergaſſe, 391 4 f. 


Kirchliche Nachrichten. 
Geborne. 

Den 19. Juni. Rector Carl Wilhelm Au⸗ 
mann eine Tochter, Maria Clara Auguſte Ma⸗ 
thilde. — Den 4. Juli. Tuchſabrikanten Gott⸗ 
lob Auguſt Senftleben ein Sohn, Heinrich Rein⸗ 
hold. — Fleiſchhauer-Mſtr. Samuel Wilhelm 
Sommer eine Tochter, Heinriette Amalie. — 
Den 8. Beurlaubten Unteroffizier Emanuel 


Krauſe ein Sohn, David Ehrenfried Robert. — 


Den 9. Tuchmacher⸗Mſtr. Carl Daniel Starſch 
ein todter Sohn. — Den 12. Kürſchner⸗Mſtr⸗ 
Johann Wilhelm Adolph Hemmerling ein Sohn, 
Albert Wilhelm Heinrich. — Den 13. Kutfchnet 
Johann Daniel Irmler in Kuͤhnau ein Sohn, 
Heinrich (ſtarb bald nach erhaltener Nothtaufe). 
(Von den kirchlichen Nachrichten folgen die Ge⸗ 
trauten und Geſtorbenen kuͤnftige Woche.) 
Gottesdienſt in der evangelifchen Kirche. 
Am 5. Sonntage nach Trinitatis. 
Send für des Hochſeilgen Königs Majeftät-) 
ormittagspredigt: Herr Pafter prim. Wolff. 
Nachmittagspredigt: Herr Rector Aumann. 


Marktpreiſe. 


Höchster Preis. Mittler Preis. 


Waizen Scheſſel 2 15 — 2177 6 
Roggen . 128 A 120 | 6 
Gerſte, große a Lol e Ae 1 BL — 

kleine Se 1 5 1 5 9 
Safer 1 84 — 1 5 1.— 
e 
Hierſe Er 2 51 — 2 — we 
Kartoffeln ls 24 — — 224 — 
Heu „Zentner — LU 61 — 15 — 
St rob Schock 1 5 15 — 


Grünberg, den 13. Juli. 


1 Niedrigſter Preis, 
Rtylr. Sgr. Pf. [Rthir. Sgr. Dr, [Rthlr. Sar. Pf. 


Breslau, d. 11. Jull. 
nn 
Hoͤchſter Preis. 


Glogau, d. 10. Juti. 
Hoͤchſter Preis. 


Rihtr. Sar. Pf. [Rthlr. Sgr. Pf. 
21 — 14 — 2 9 3 2 | 18 Co 
11184 — 11 20 — 1 1 16 6 
1 Loi EE 1 9 — — — I — 
1126 ——— — —4— 
1 E BE 1 3 4 — 1 EN Be 
2 I|—- 1— (WIRE | — — 
11 25(— — — -1|1-|1-1- 
— 20 — — 161 —— — — 
— 12 6 [— 1% 3 (— — 4 — 
8 lant ls t-s 


Lt 


N 


Sechſter Jahres⸗Bericht 
ges SE Ausſchuſſes des hieſigen Gewerbe⸗ und 
e EEN: Ze, | | 


D.. Pa SE des hieſigen, 751 ſeit 6 Ihren beſtehenden Gewerbe⸗ und 
Battenvereine hat über feine Wirkſamkeit vom 1. Juli 1839 bis dahin 1840 Nachſtehendes zur 
Öffentlichen Kenntniß zu bringen. 

Die Zahl der Vereinsmitglieder belief ſich im letzten Jahre auf 116, von denen 3 Mit⸗ 
glieder mit Tode abgingen, dagegen 5 ihren Austritt anmeldeten. Zu trat ein Mitglied. Der 
am Schluſſe des 5, Vereinsjahres verbliebene Kaſſen⸗Beſtand betrug inclusive eines bei hiefiger 
Sparkaſſe verzinslich angelegten Capitals von 100 Athlr. 132 Rthr, 22 for. 8 pf. 
3 Hierzu traten: e , 

a) an ſtatutenmaͤßigen und höheren freiwilligen Jahresbeiträgen, ein⸗ 
ſchließlich 30 Rthlr., welche die Wohlloͤblichen hieſigen Com⸗ 
munalbehoͤrden, 10 Rthlr., welche die Loͤbl. Tuchmacher⸗Cor⸗ 
Ge: 3 Rthlr., welche das Loͤbl. Tuchſcheerer-Gewerk und 

3 Rehlr., welche das Loͤbl. Tuchbereiter⸗Gewerk hierſelbſt zahlten, 184 „ — „ — „ 
b) an von des Herrn General-Poſtmeiſters v. Nagler, Excellenz, S 
aus dem 5. Vereinsjahre niedergeſchlagenen, resp. erftatteten 
˖ Poſt⸗Porto 4 „ 10 „ 38, 

ch an bei dem vorjährigen Vereins⸗Feſtmahle geſammelten milden 

Beitraͤgen behufs Unterſtuͤtzung der von der III. Section des ? 
Vereins eingerichteten Naͤhſchule fuͤr arme Toͤchter F 

E an bei der im Juli a. p. ſtattgehabten hiefigen Gewerbe⸗Aus⸗ 

ſtellung für den Verkauf mehrerer Gegenſtaͤnde, Eintritts⸗ N 
geld u. dergl. eingekommenen Geldern 88 „ 22 „ 


e die Geſammt⸗Summe der Einnahme ſich belief auf 417 Kthlr. 16 far. 5 pf. 
Hiervon wurden verausgabt: 
A von der I. Section des Vereins, einſchließlich des 54 Rthlr. 
6 for. 6 pf. zur Kaffe gefloſſenen Kaufgeldes fuͤr einige aus 
: be Gewerbe: Auöftellung verkaufte Gegenſtaͤnde 
191 Rthlr. 5 for, 7 pf. 


B) von de n S „ ie 
C) von der III. Section 8 ee 
D) insgemein an Druckkoſten, Poſt⸗ 

dur Porto Undo, 18 „ 26 „ — „ 


in Summa 258 „ 7 „ 10 „ = 2358 Rthle. 7 for. 10 pf. 
ſo ap am Schluſe des 6. Vereins: 9 ein Kaſſen⸗Beſtand von 


— — — —— — — — 
in Summa 159 Kthlr. 8 ſgr. 7 pf. 


verblieb, welcher nachgewieſen wird:: 
a) durch Baarbeſtand vn 659 Kthlr. 8 ſgr. 7 pf. 
b) durch ein Sparkaſſenbuch uͤber 100 „„ — „% m 
A E. 159 „ 8 „ 7 Wi 
wobei bemerkt wird, daß die Zinfen des bei der Sparkaſſe belegten Capitals von 100 Rthlr. nicht 
erhoben, ſondern demſelben zugeſchrieben werden, mithin hier außer Anſatz geblieben ſind. = 
Die von dem Protocollführer und Kaffen-Rendanten des Vereins, Herrn Apotheker Wel⸗ 
mann, gelegte Rechnung des 6. Vereinsjahres iſt bei ordnungsmäßiger Reviſion richtig befunden, 
und daher demſelben Decharge ertheilt worden. EN ER 
An dankbar angenommenen Geſchenken empfing der Verein: 

a) von dem hochachtbaren Gartenbau⸗Verein in Berlin die Verhandlungen deſſelben; , 
b) von dem hochachtbaren Gewerbe- Verein in Breslau den Jahresbericht deſſelben; und 5 
e) von dem Herrn Kaufmann Foͤrſter hierſelbſt fernerweit, den Jahrgang 1839 der Verhand⸗ 

lungen des Vereins fuͤr Gewerbefleiß in Preußen. FFC 
Dieſe Schriften curſirten im Vereins- Leſezirkel. ö i 
Die Wirkſamkeit des Vereins im 6. Jahre ſeines Beſtehens mußte den 
vorhandenen geringen Mitteln angepaßt werden, und äußerte ſich in Folgenden! 
Die J. Section des Vereins wandte ihre Thaͤtigket vorzüglich 
1) der unter dem Namen „Gewerbeſchule“ fortbeſtehenden Handwerks⸗Schule zu. Dieſe 
Schule blieb wie früher in 2 Klaſſen getheilt, und ſtand unter guͤtiger Aufſicht des Herrn Paſtor 
Harth. Den wiſſenſchaftlichen Unterricht leiteten wiederum mit beſtem Erfolge die Herren Lehrer 
Atzler und Herrmann. e N EE 
Die Anzahl der am Smonatlichen Lehr-Curſus in woͤchentlich 4 Unterrichts⸗Stunden 
(Abends von 7% bis 9 ¼ Uhr) theülnehmenden Schuler, belief ſich auf 76, unter denen ſich 
6 Geſellen und 70 Lehrlinge befanden. HER 
Der Schulbeſuch war durchweg regelmäßig; Fleiß und ſittliche Führung der Schüler nur 
lobenswerth, worin die Geſellen mit einem nachahmungswerthen Beiſpiele vorangingen. 
Die Fortſchritte der Schüler waren in dieſem Lehrcurſus augenſcheinlich groͤßer als fruͤ⸗ 
her, was dem guͤnſtigen Umſtande zu verdanken iſt, daß ein großer Theil der Schuͤler ſchon im 
vorigen Winter am Unterrichte Theil nahm. Es würde nach dieſer Erfahrung der hoͤchſt ite 
liche Erfolg der Schule ſich gewiß auch fernerhin ſteigern, beſuchten die Schuͤler auch kuͤnftig 
dieſelbe mehrere Jahre hintereinander, was den Eltern und Lehrmeiſtern der Lehtlinge, lediglich 
im Intereſſe der letzteren nicht dringend genug empfohlen werden kannn 
Im Rechnen wurden von der 1. Klaſſe zuvoͤrderſt verſchiedene Proportions⸗Aufgaben 
directer und indirecter Verhaͤltniſſe mit und ohne Brüche geloͤſt; darauf wurde die Flaͤchenrechnung 
eingeuͤbt, und zwar die der recht- und ſchiefwinklichen Parallelogramme, der Dreiecke, Parallel⸗ 
trapeze und Trapeze, der regelmaͤßigen und unregelmaͤßigen Polygone, des Kreiſes, und endlich 
noch die der Kugel⸗Oberflaͤche. eee Genf 
Die 2. Klaffe kam in erſter Abtheilung bis zur Berechnung von Aufgaben directer und 
indirecter Verhoͤltniſſe ohne Bruͤche; — in zweiter Abtheilung nur bis zur Multiplication. i 
Aus der Geographie wurde in der 1. Klaſſe zuvoͤrderſt das Unentbehrlichſte in der 
Elementar⸗Erdkunde, ſodann das Wichtigſte von den 5 Erdtheilen in ſteter Verbindung mit dem 


Wiſſenswertheſten aus der Geſchichte durchgenommen. Spezieller wurde Deutſchland und nament⸗ 
lich der Preußiſche Staat abgehandelt, wobei beſonders der Gewerbthaͤtigkeit gedacht wurde. 

Mit der 2. Klaſſe konnte nur das Vaterland und die wichtigſten Momente aus ſeiner 
Geſchichte durchgenommen werden. u eee 3 
ATJIgn der Technologie, einem zuerſt aufgenommenen Unterrichts⸗Gegenſtande, wurde zu⸗ 
nachſt uͤber die Erzeugung, Gewinnung und Veredlung der rohen Naturerzeugniſſe, ſodann uͤber 
deren Verarbeitung zu den verſchiedenen Beduͤrfniſſen des Lebens geſprochen, wobei Poppe's Volks⸗ 
Naturlehre zum Leitfaden diente. 0 
Die ſtyliſtiſchen Uebungen beſchaͤftigten die Schuler beider Klaſſen mit Anferti⸗ 
gung geſchͤͤftlicher Aufſätze . j | 

Mechanik konnte nur mit den Schülern der 1. Claſſe dunhgenommen werden, und zwar: 
die vorbereitenden Begriffe; — die Geſetze über die, Bewegung und das Gleichgewicht feſter Koͤr⸗ 
per; das Parallelogramm der Kraͤfte und die Centralbewegung; Gewicht, Schwere, Schwerpunkt 
Hebel, Rolle, Raͤderwerk, Winde, Krahn u. ſ. w. „ 

Hieran ſchloß ſich noch Einiges aus der Hydroſtatik, und wurde daraus beſonders 
durchgenommen: die Waſſer⸗Preſſe, der arteſiſche Brunnen, und endlich das Verhalten tropfbarer 
Fluſſigkeiten in communicirenden Roͤhren, — mit beſonderer Hinweiſung auf das practiſche Leben. 

Der Zeichnen-Unterricht, welcher ebenfalls durch 8 Monate in woͤchentlich 2 Stun⸗ 
den und in 2 Klaſſen ertheilt wurde, und zwar durch den Herrn Subrector Fritze, welchem auch 
diesmal wieder mit ausdauernder, hoͤchſt anerkennungswerther Güte Herr Maurermeiſter Francke 
und Herr Tiſchlermeiſter Severin jun. zur Seite geſtanden hatten, erfreute ſich eines weniger 
ordnungsmaßigen Beſuchs der Schüler, indeß bezeugten einzelne Zeichnungen auch hier die Fort⸗ 
ſchritte. Namentlich verdient der Maurerlehrling Hoffmann wegen ſeiner nach Gyps⸗ Modellen 
gusgefuͤhrten, ſehr gelungenen Zeichnungen eine lobende Anerkennung. 

Am Schluſſe des Lehr-Curſus lieferte ein oͤffentliches Examen beider Klaſſen den one 
ſenden Vereinsmitgliedern und Eltern der Schuͤler den Beweis, daß der ausgezeichnete Fleiß ſaͤmmt⸗ 
licher Herren Lehrer nicht ohne Segen geblieben war. - ER, 

2) Die im Monat Juli p. ſtattgefundene Gewerbes Ausftellung mußte nach dem zuletzt 
gehabten Reſultat die Erwartungen übertreffen. 7 S 

Obwohl nur 184 Nummern hierzu eingeliefert worden waren, fo zeigten die meiften 
Gegenſtände doch vom ruͤhmlichſten Fleiße, und ließen namentlich den fortſchreitenden Sinn, mit 
em Nuͤtzlichen auch das Schoͤne zu vereinigen, erfreulich erkennen. Ebenſo ermunternd war die 
Theilnahme des Publicums, indem bei nur 8taͤgiger Dauer der Ausſtellung dieſelbe von 918 Per⸗ 
onen beſucht wurde. * g 

Von den ausgeſtellten Gegenftänden wurden für 670 Rthlr. werth verkauft, und 51 Num⸗ 
mern zur bald darauf folgenden Liegnitzer Gewerbe- Ausſtellung befördert. 

f Bei dem ſteigenden Sinn für ſolche Veroͤffentlichung des hieſigen Gewerbfleißes duͤrfte die⸗ 
elbe in einigen Jahren wieder ſtattfinden. 5 

w 3) In Betreff der Erſetzung des Indigo durch chemiſche Anwendung des Berliner⸗Blau, 

Ran: es ſchon vor Jahren aus Frankreich empfohlen worden, fehlt immer noch die practiſche Be: 

a dung, Vom Vorſitzenden des Gewerbe⸗Vereins in Preußen, dem wirklichen Geheimen Ober⸗ 
egierungs-Rath und Director in der Verwaltung für Handel, Fabrication und Bauweſen, Herrn 


Beuth, ift dem Vereine inzwifchen die Nachricht geworden, daß uͤber die mit jenem Surrogat in 
Berlin angeſtellten practiſchen Verſuche in den Verhandlungen gedachten Vereins das; Nähere, mit⸗ 
getheilt werden wird. 

4) Eben ſo hat die . einer Real: Schule hierſelbſt, Geer Beförderung vom 
Vereine angeregt worden, noch nicht zu einem erwuͤnſchten Ziele gefuͤhrt werden koͤnnen; do 
bleibt die beharrlichſte Sorgfalt der hieſigen Wohll. Communal⸗ Bega Mën EC EH 
Inſtitute zugewandt. 

5) Eine aͤhnliche freundliche Zuſicherung iſt von den oben gedachten Behörden den anſu⸗ 
chenden Vereine fuͤr das moͤglichſte Bemuͤhen, die einſt von Frankfurt a. d. O. nach Breslau 
auszufuͤhrende Eiſenbahn in moͤglichſter Naͤhe unſerer Stadt zu ziehen, ge worden. Ein für 
den Zweck wichtiger Schritt liegt gegenwärtig: zur Einleitung vor. 

6) Um dem gegen die hieſigen Weine fortdauernd herrſchenden und e hiefigen Weinbau 
aufs Empfindlichſte niederhaltenden allgemeinen Vorurtheile einigen Widerſtand zu leiſten, ha 
der Verein beſchloſſen, ein eben ſo gruͤndliches als parteiloſes Gutachten, über die nach neueſtem 
Syſteme gekelterten und behandelten Gruͤnberger Weine zu veranlaſſen! Zu dem Ende waren 
Proben ſolcher Weine, begleitet von Proben gleicher Jahrgaͤnge des Meißner Weinbaues, na 
Hamburg eingeſchickt, und über beide anonym vorgelegte Leeër ein Le Gutachten 
der daſigen Kuͤperſchaft nachgeſucht worden. 

Dieſes von 2 vereidigten Weinmaͤklern unterſchriebene Gutachten, bevorzugte meiſtens den 
ſchleſiſchen vor dem ſaͤchſiſchen Weine. Je entfernter dies hoͤchſt erfreuliche Urtheil von jeglichem 
Verdachte der Parkeilichkeit er Hennen 7 um ſo mehr mußte es der Verein Dr, e er⸗ 
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was. SE m 821551 am oe Seege dem AB um 1 e 
jener Veroffentlichung entſprochen, wofür ihnen der Dank des Vereins gebührt. 

7) Ein Mitglied des Vereins erſtattete über einen in letzter Herbſtung gemachten och 
durch Anwendung des franzoͤſiſchen Macerations: Verfahrens, — „aus hieſigen Weintrefter! 
den übrigen Zuckergehalt zu extrahiren und dieſen zur Gewinnung von pie 
auf der Blaſe zu benutzen,“ folgenden Bericht. 

Der gemachte Verſuch iſt als mißgluͤckt zu betrachten, indem He Zuckergewinnung a 
der Bewaͤſſerung der Treſter ſo geringfügig ausgefallen iſt, daß die Erreichung einer dem Deſtl⸗ 
liren vorausgehenden nothwendigen Gaͤhrung ausblieb. Sehr wahrſcheinlich beruht dies von den 
franzoͤſiſchen Verſuchen abweichende Reſultat darin, daß die Treſter in Frankreich zuckerreichel 
ſind, und uͤberhaupt nicht ſo ſehr als die hieſigen ausgepreßt werden ſollen. Denn die Anwend⸗ 
barkeit der erwähnten Methode unter guͤnſtigeren Verhaͤltniſſen erwies ſich dadurch, daß eine reich⸗ 
liche Wanne von Rothwein-Greten, die gleich von der Abbeermaſchine dem Macerations⸗ Ber? 
fahren unterworfen wurden, drei Quart guten Spriet im Nettowerthe von 1% Rthlr erga 
Indeß auch hierbei iſt das Neſultat kein ſonderlich lohnendes, weshalb es wuͤnſchenswerth WW 
daß in der Folge Verſuche gemacht werden, wie weit die directe Benutzung der Treſter und 
ten in guten Jahrgaͤngen zur Deſtillirungs⸗Maiſche empfehlender ſein wird. Es ſollen daher der? 


artige Verſuche im Auge behalten werden, da bekanntlich in Sachſen die Treſter für Brennereien 
aufgekauft werden, während fie bei uns noch fuͤr nutzlos gelten. Seh — 

8) n der Ueberzeugung, daß für Gewerbetreibende aus dem Handwerksſtande vielfacher 
Nachtheil zur rechten Zeit vermieden, und der Vortheil des Geſchäͤftsbetriebes weit lebendiger bez 
achtet und gefördert werden würde, wenn jeder derſelben durch eine alljährlich. wiederkehrende 
Rechnungslegung ſich des Nutzens oder Nachtheils ſeines Geſchaͤftsbetriebes ganz genau, und nicht 
auf bloße ſehr oft taͤuſchende Muthmaaßungen hin, bewußt wuͤrde, hat der Verein ein Rechnungs⸗ 
Abſchluß⸗Schema drucken und mit dem hieſigen Wochenblatte mit dem Wunſche vertheilen laffen, 
daß jeder wackere Geſchaͤftsmann ſich dieſes Wegweiſers zur Erfüllung einer heiligen Pflicht gegen 
ſich und die Seinigen bedienen moͤge! 5 

Der geehrten Redaction des hieſigen Wochenblattes gebuͤhrt der Dank des Vereins fuͤr 
den koſtenfreien Druck und die Vertheilung jenes Schema's. 

9) Endlich ſind auch die Mittheilungen im Wochenblatte unter dem Titel „Gewerbliches“ 
ſortgeſetzt worden, um die hieſigen Gewerbetreibenden auf die neueſten Erſcheinungen der Indu⸗ 
ſtrie aufmerkſam zu machen. — 

Die II. Section des Vereins ließ von ihrem Streben, die Einführung des Got. 
denbaues vorzubereiten, nicht ab und berichtet Folgendes: 8 
8 1) Die Maulbeer-Plantage in Schertendorf ſteht im ſchoͤnſten Wuchſe. Die durch den 
hochachtbaren Gartenbau-Verein zu Berlin aus der Pflanzſchule des Herrn Regierungs-Raths 
von Tuͤrk zu Kl.⸗Glinicke guͤtigſt geſchenkten Sjährigen Maulbeerbaum-Staͤmmchen wachſen raſch 
heran, und duͤrften in 1 bis 2 Jahren ſchon vollkommen ſetzbare Baͤume geworden ſein. Zur 
Anlegung von Hecken ſtehen circa 10,000 Stuͤck ausgewachſene Maulbeerbaum⸗Pflanzen bereit, 
welche hinlaͤnglich find zur Bepflanzung von einer Strecke Landes von 15,000 Fuß. 

Außerdem bietet ſich die Pflanzſchule des Herrn Rathsherrn Otto zu gleichem Zwecke dar. 
Um einen neu angelegten Kirchhof wurde zu deſſen Umfriedigung eine Maulbeerbaum⸗Hecke 
angepflanzt. a 

Leider beobachteken nur 5 Grundbeſitzer die vielfach vom Vereine ergangene Aufforderung 
mit Anlegung von aͤhnlichen Hecken zur Gewinnung von Futter fuͤr die Seiden-Raupen vorzu⸗ 
gehen, obwohl das Lohnende des Seidenbaues oft genug zur Öffentlichen Keuntniß gebracht wurde. 

Die diesjährige bereits beendete Seidenzucht des Rathsherrn Herrn Otto, die in der 
Wohnung des Winzers ohne die mindeſte Unbequemlichkelt fuͤr die Bewohner ausgeführt wurde, 
gelang trotz der ſchlechten und rauhen Witterung vollkommen. Der Drechslermeiſter Herr Koͤhler 
hierſelbſt und der Schullehrer Herr Kluge in Krampe befaſſen ſich mit dem Seidenbau ebenfalls 
und zwar mit gleichem Gluͤcke. 

2) Auch dieſes Jahr iſt der Verſuch, aus Weintraubenkoͤrnern Pflanzen zu erziehen mis⸗ 
lungen, da die Maulwurfsgrillen das Saamenbeet im Fruͤhjahre zerſtoͤrt hatten. Der weitere 
Verſuch wird fortgeſetzt. b i 

3) Der vorjaͤhrige Anbau der Oelpflanze — Madia sativa — durch die Herrn Guts⸗ 
Pächter Boͤmack und Marſch hat ein guͤnſtiges Reſultat gewährt, Ein Verſuch der Oel-Gewinnung 
SE noch ausgeſetzt bleiben, da der vorjaͤhrige Saamen⸗Ertrag zur diesjährigen Ausfaat benutzt 

urde. 


4) Die neue Kultur⸗Methode des Kartoffelbaues nach den Vorſchriften des Herrn von 


ee 


Be wurde von mehreren Vereinsmitgliedern verſucht, hat aber ein guͤnſtiges Reſultat noch 
nicht geliefert. ; 

Die weiteren Verſuche nach der Belehrung des Berliner Gartenbau-Wereins werden fort⸗ 
geſetzt, und es ſind die guͤtigſt zugeſandten gedruckten Anweiſungen: „die zweckmäßige Art 
des Kartoffelbaues für kleinere Landwirthe“ — vertheilt worden. Sc 
) 5) Die Koͤnigl. Hochloͤbl. Regierung zu Liegnitz theilte dem Vereine Extracte uber die 
vom Gartenbau⸗Verein zu Berlin erhaltene Auskunft, betreffend den Anbau des Faͤrbeknoͤtrig 
(Polyganum tinctorium) mit, welcher den Indigo erſetzenden Faͤrbeſtoff enthalten ſoll. 

E Da kein Saamen zu erlangen war, fo mußte der Verſuch damit für Fünftig vorbehalten 
eiben. 


6) Endlich wurde die Garten-Chronik weiter fortgeſetzt. f 8 f 

Die III. Section des Vereins ließ die Naͤhſchule für arme Toͤchter fortſetzen, 
zu welcher 35 derſelben freien Zutritt hatten. 

Dieſem Bericht iſt ein Namens⸗Verzeichniß aller 1839 — 1840 vorhandenen Vereins? 
mitglieder beigegeben, welches nach einem Vereins⸗Beſchluſſe nunmehr alljaͤhrlich geſchehen wird. 

Schließlich wird zur immer größeren Theilnahme am Vereine freundlichſt 
eingeladen, und gehofft, daß dieſe Einladung namentlich von den Loͤbl. Bewer: 
ken D der Loͤbl. Meiſterſchaft Grunbergs die gewünſchte Berückſichtigung fin 
den moͤge. 


Grünberg, den 1. Juli 1840. d 


Der engere oder Verwaltungs⸗Ausſchuß des Gewerbe⸗ und 
Garten-Vereins. 


Krüger, Vorſteher. Weimann, Protokollfuͤhrer. 


Foörſter. Uhlmann. Grempler. Otto. Mühle. Mannigel. 
f von Nickiſch. Wolff. Kutter. i 


ſämmtlicher Mitglieder des Gewerbe- und Garten-Vereins 


Namens Verzeichniß 


zu Gruͤnberg. 


(NB. Die mit einem (+) bezeichneten Mitglieder ſind verſtorben, und die, bei 
deren Rue ein (*) Bebt, haben ihren Austritt angemeldet.) 


1. Die Woblest Stadt⸗Commune; 
2. die Loͤbl. Tuchmacher⸗Corporation; 
3. das Loͤbl. Tuchſcheerer-Gewerk; 
4. das Loͤbl. Tuchbereiter-Gewerk; (*) 
5. Herr Kaufmann P. S. Abraham; 


6. 
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Tuchfabr. Sam. Augsbach; 
Rector Aumann; 
Kaufmann Baͤsler; 
Stadtaͤlteſter Barrein; (5) 
Kaufmann Gottfr. Bartſch; 
Rathsherr Below; 
Baͤckermeiſter Berthold; 
Steuer⸗Inſpector Böhm; () 
Rathsherr Borch; 
Kaufmann Braun; 
Tuchfabr. Carl Brucks; 
Tuchſcheermeiſter Bufe; 
Prinz Friedr. Carolath⸗ Schdnaich, 
Koͤnigl. Kreis⸗Landrath; 
Kaufmann E. L. Cohn; 
Tuchfabrikant Benj. Conrad; (7) 
Boͤttchermeiſter Dehmel; 
Seifenfabrikant Delvendahl; 
Goldarbeiter Eckarth; 
Kaufmann Eichmann; 
Gaſthofsbeſitzer Eitner; * 


Kaufmann Eitner; 
„Eliot; 
e Engmann; 


Ofenfabrikant Fiedler; 
Kaufmann Foͤrſter; 
Maurermeiſter Franke; 


32. Herr Kaufmann S. H. Friedenthal; 


34. 
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Streichenfabrikant David Fritſche; 

Herr, Hauptmann Giersberg auf 
Hermsdorf; 

Dr. med. Glaſſer; 

Kaufmann Wilh. Goldſtuͤcker; 

Poſtmeiſter Major v. EE 

Rathsherr Grempler; 

Maurermeiſter Grienz; a 

Kreis⸗Phyſ. Dr. med. Groͤbenſchüͤtz; 


Bureau⸗Vorſteher Happrich; 


Paſtor Harth; 

Tuchfabrikant C. G. Hartmann; 
Gonrector Haym; 

Cantor Heidloff in D. Wartenberg; 


Kaufmann Helbig; 


Kreis⸗Steuer⸗Einnehmer Hellmann; 3 
Rathsherr Hellwig; 
Kaufmann Hempel; 
Schoͤnfaͤrber Ferd. Hennig; 
Kreis-Juſtiz-Rath und Land⸗ und 
Stadt⸗Gerichts⸗Director Jordan; 
Kaufmann Loͤbel Kaim; 
„Adolph Kargau; 
Drechslermeiſter Koͤhler; 
Buͤrgermeiſter Kruͤger; 
Erzprieſter Kuſchel; 
Wundarzt Kutter; 
Kaufmann Lange; 
= S. Lascau; 
Dr. phil. Levyſohn; 
Kaufmann Wilh. Loewe; 


= 
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Herr Juſtiz⸗Rath 1 10 95. 


Kaufmann Mannigel; 


Se = Generalpächter Marſch in Krampe; 97. 
65. = Land» und Stadt⸗-Gerichts-Aſſeſſorf 98. 
Martini; 99. 

66. = Kaufmann J. B. Meyer; 100. 
VE = J. S. Meyer; 101. 
68. Auguſt Mühle; 102. 
69. ⸗Jauſtiz⸗Commiſſarius Neumann; 103. 
Jauſtiz⸗Rath Neumann; 104. 
71. Canzlei⸗Director Nickels; 105. 
72. „ Landrath v. Nickiſch; 106. 
73. Dr. med. Nitzſchez 107. 
74. ⸗Rathsherr Otto; 108. 
75. Madame Perrier; (*) 109. 


76. Herr Tuchſcheermeiſter Gottfr. Pietſch; (0110. 
77. ⸗Tuchfabrikant Benjamin Pilz; 111. 
78. 3 Philipp Pilz; 112. 
279. en Pohlenz; 

80. e Priemel; 113. 
81. Rathsherr Auguft Prüfer; 114. 
82. Graf v. Reichenbach auf Bruſtave; e 
83. e Kaufmann Roͤſtel) 

84. = Regiftrator Roſchke; 117 
85. Tuchfabrikant Ehrenfried Rothe; 

86. er Schullehrer Rothe in Sawade; 

87. e Zimmermeiſter Sachwitz; 

88. - Kirchen⸗Vorſteher Sander; 

89. Tuchfabrikant Auguſt Schädel; 

90. = Dr. med. Schayer; 

91. Senator Scheibel; 2. 
92. Criminal⸗Richter Scheibel; 8. 
93. Jauſtiz⸗Verweſer Scheibel; 4. 
94. Baͤckermeiſter Schirmer; 5. 


Herr Land⸗ u. Stadt⸗Ger.⸗Rath Schmidt; 


. Kaufmann Schreiber; 


Rathsherr Schröder; 
„Kaufmann Schuhmann; () 
e Rathsherr Schulz; 
Tuch ⸗Appreteur Schuſter; 
Kaufmann Friedrich Seydel; 
Gaſthofsbeſitzer Seydel sen,; 
Raths⸗Canzliſt Pr.⸗Lieut. Seydel; 
Kaufmann Sinke; (4) 
Kaufl. Gebrüder Sommerfeld; 
Baͤckermeiſter Steinbach; e 
Fleiſchermeiſter Stephan; 
Schoͤnfaͤrber Sucker; 
Madame David Thonke; 
Herr Stadtverordneten-Vorſteher Ahle 
= Schoͤnfaͤrber Unger; 
„Geheimer Regierungs⸗Rath v. Untu u 
zu Liegnitz; 
Schullehrer Vogel in Henersdorfz 
Kirchen-Vorſteher Phil. Weber; 
Apotheker Weimann. 
Stadt⸗Syndicus von Wieſe; 1 
Paſtor prim. Wolff; e 
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Zur Aufnahme in den Verein pro 18 *% 
2 5 ſich gemeldet: 


1. Herr Kammfabrikant Adolph Fritſche; 


Kreis⸗Secretair Lefevre; 

Amtmann Schoͤnknecht in pute 
Buchhaͤndler Siebert; 
Maurermeiſter Uhlmann. 
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